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Vorwort

Die Isländersagas (Íslendingasögur) sind umfangreiche Prosaerzählungen in altisländischer Sprache, entstanden im 13. und 14. Jahrhundert. Sie gelten als der wichtigste Beitrag Islands zur Weltliteratur und sind in viele Sprachen übersetzt worden, mehrfach auch ins Deutsche. Die vorliegende Ausgabe präsentiert eine breite Auswahl dieser Sagas in neuen deutschen Übertragungen, ergänzt durch eine Reihe thematisch und stilistisch verwandter Erzählungen (þættir) aus derselben Epoche. In ihrer novellenhaften Kürze und Pointiertheit legen sie zusammen mit den Isländersagas in eindrucksvoller Weise Zeugnis ab von der im Mittelalter einzigartigen Erzählkunst Islands.
Viele Übersetzer haben zum Entstehen der neuen Ausgabe beigetragen. Wenn die Übertragungen dadurch einen je individuellen Ton bekommen haben, dann ist dies durchaus beabsichtigt. Denn die Originaltexte haben bei allen Gemeinsamkeiten doch immer eine deutlich eigene Prägung, die auch in der Übersetzung noch durchscheint. Damit die Sagas als literarische Kunstwerke für sich wirken können, sollten sie von allen erläuternden Zusätzen möglichst frei bleiben. Für das Verständnis unverzichtbare Anmerkungen der Übersetzer sowie Karten zur geographischen Orientierung finden sich in einem Anhang. Den größeren kultur- und literaturgeschichtlichen Zusammenhang erschließt der Begleitband.
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[image: ]Die erste Seite der Erzählung vom tumbem Hreiðar in einer Handschrift vom Ende des 17. Jahrhunderts. Auch in anderen Handschriften erscheinen in den Binnenfeldern der Initialen zu dieser Zeit gelegentlich Gesichter.


Einleitung

Trotz seiner großen Kraft und Ausdauer hat der Isländer Hreiðar ein kindliches Gemüt. Kaum kann er sein Leben ohne den Beistand seines Bruders, eines Gefolgsmanns des norwegischen Königs, meistern. Diese Charakteristik Hreiðars macht sich die kleine humoristische Erzählung über ihn zunutze: Sie lässt den Isländer in Begleitung seines Bruders an den Königshof gelangen, wo er wegen seiner Art dem Spott und den Anfeindungen der Gefolgsleute ausgesetzt ist. Auch die Gemüter der beiden Könige, die zu jener Zeit über Norwegen herrschen, scheiden sich an seiner Person: Magnús der Gute ist Hreiðar wohlgesinnt und will ihn vor ihm selbst schützen. Dagegen trachtet Harald der Harte Hreiðar nach dem Leben, nachdem der Isländer einen seiner Gefolgsmänner getötet und den König selbst beleidigt hat. So bringt die Anwesenheit des dümmlichen isländischen Bauern die Gegensätze zwischen den Angehörigen des norwegischen Königshofs erst richtig hervor.
 
Die Erzählung von Þorvald Tasaldi schildert die missionarische Tätigkeit von König Ólaf Tryggvason. Þorvald kommt als Heide nach Norwegen und lässt sich auf Geheiß des Königs taufen. Ein missgünstiger Gefolgsmann verleumdet den Isländer beim König, und Þorvald wird auf eine gefährliche Mission geschickt: Er soll einen mächtigen Bauern dazu bringen, das Christentum anzunehmen. Von den vielen Männern, die der König schon zu dem Bauern geschickt hat, ist kein Einziger je zurückgekehrt …
 
Bei der Erzählung von Ögmund Dytt handelt es sich eigentlich um zwei Erzählungen, die durch ein gemeinsames Figureninventar zusammengehalten werden. Der Isländer Ögmund kommt nach Norwegen, wo er sich gleich den Unmut eines Gefolgsmannes von Jarl Hákon zuzieht. Der Gefolgsmann rächt sich für den durch Ögmund entstandenen Schaden, indem er Ögmund bewusstlos schlägt. Nach einigem Zögern entschließt sich Ögmund, den Fleck auf der Ehre seiner Familie abzuwaschen. Dafür leiht er sich den auffälligen Mantel Gunnars, den er zufällig getroffen hat. In diesem Mantel führt Ögmund die Rache aus, so dass Gunnar von allen für den Täter gehalten wird. Vor der Rache der Königsleute flieht Gunnar nach Schweden. Dort findet er Unterschlupf bei einer Freyspriesterin, die er bei heidnischen Opfern und Kultumzügen unterstützt. Schließlich halten die Schweden Gunnar selbst für Frey, und Gunnar interpretiert die Rolle auf seine Weise.
Die Erzählung vom 
tumben Hreiðar

1 Die Brüder Þórð und Hreiðar

Ein Mann hieß Þórð, er war ein Sohn des Þorgrím, dessen Vater jener Hreiðar war, den Glúm erschlug. Þórð war ein kleiner und gutaussehender Mann. Er hatte einen Bruder namens Hreiðar, ein hässlicher Mann, der wegen seines geringen Verstandes kaum dazu in der Lage war, für sich selbst zu sorgen. Er war ein sehr flinker und kräftiger Mann mit einem umgänglichen Wesen und hielt sich immerzu daheim auf. Þórð fuhr zur See und war ein Gefolgsmann des Königs Magnús und stand in dessen Gunst.
Eines Tages, als Þórð sein Schiff im Eyjafjord zum Auslaufen klarmacht, kam sein Bruder Hreiðar dorthin. Als Þórð ihn erblickt, fragt er ihn, warum er hergekommen sei.
Hreiðar antwortet: »Wär ich nicht, wenn ich nicht ein wichtiges Anliegen hätte.«
»Was ist es?«, fragt Þórð.
»Ich will nach Norwegen segeln«, sagt Hreiðar.
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